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Die Statistiker belegen: Schweizer Manager haben sich letztes Jahr durchschnittlich 19% mehr Lohn
genehmigt - 20 mal mehr als für Arbeiter. Und die Schere zwischen diesen und jenen öffne sich.
Dies sagt eine Studie der Gewerkschaft Travail Suisse.

Ist schon krass, wann hat sich ein Büezer letztes mal eine Lohnerhöhung von - sagen wir mal -
einem Fünftel dessen, also knapp 4%, angedeihen lassen dürfen? Bei der Arbeitsbelastung sicher,
aber bei der Arbeitsentlöhnung?

Ich bin ja schon auch dafür, dass Löhne eine Korrelation zur Leistung haben. Zur Leistung, nicht
zur Grösse des Ladens.

Wie ich schon öfters andernorts sagte, ist es meinem Verstand unerklärlich, wie sich ein Mensch so
versteigern kann zu glauben, er oder seine Arbeit sei Tausende Male mehr wert als die eines seiner
Untergebenen.

Es ist mir auf der anderen Seite natürlich schon klar, es ist ein aufgeblähtes Ego, das die meisten
dieser Abzocker-Manager verleitet. Und erst noch Verkennung der Lage. Ein erfolgreicher Laden ist
wohl nicht dank des Managers so erfolgreich, sondern weil er etwas anbietet, das derzeit gewünscht
wird. Ein Manager reitet also nur auf der Welle der aktuellen Situation. Verebbt die Welle, nützt
auch der beste Manager nichts mehr - siehe Swissair.

Es täte diesen Egos gut, sich zu redimensionieren und sich mal auf der spirituellen Ebene ausbilden
zu lassen, damit sie erkennen, dass nicht sie den Erfolg machen, sondern ganz andere Faktoren.
Denn so ergäbe sich auch eine passendere Bescheidenheit. Die darf sich ja schon auch gut bezahlen
lassen, aber nicht mehr losgelöst jeglicher sozialerträglicher Realitäten.

Spricht Neid aus mir? Möglicherweise einige Prozente. Allerdings ist mir Geld nicht so wichtig.
Was ich aber auch bei mir bemerke, ist, dass meine Loyalität zu Strukturen im Umfeld eines
normalen Schweizerbürgers wie Steuern, Kunden, Mitarbeitern davon bedroht ist. Und nicht nur
meine, denn wie Travail Suisse zeigte, zieht diese Abzocker-Mentalität von den Top-Shots nun
weiter und runter auf die mittleren Firmen. "Häja, wenn die das können, will ich doch auch." Solche
Gedanken des Egos führen zu immer stärkerem Ellbogeneinsatz im Verteilungskampf der
materiellen Güter. Abnhame der Arbeitsmoral, der Firmenloyalität, Vertraulichkeit,
Verschwiegenheit, Stolz ein xy-ler zu sein, all dies sind vorhersehbare Konsequenzen. 

Und wenn ich mir solche Gedanken als Angestellter bei einer Firma erlaube, so werden diese
ausufern auf bisher unbeteiligte Lebensbereiche und Personen. Es wird also einfach rauher und
unmenschlicher.

Desozialisierung also, in Richtung amerikanische Verhältnisse. Wollen wir in Europpa das wirklich?
Hier, wo der Humanismus hochgehalten wird?

Es ist immer das Ego, das Probleme erschaft. Es ist immer das Wesen, diese lösen kann.
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